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Bekanntmachung.
Das zur Er mittelung des zu leiſtenden Beitrages zu

den Viehſeuchen Entſchädigungskoſten aufgeſtellte Pferde
Regiſter liegt von 19. Dezember 1911 bis zum
2. Januar 1972 im Gemeindeamt zur Einſicht aus.

Anträge auf Berichtigung ſind nur während dieſer
Friſt zuläſſig,

Annaburg, den 16. Dezember 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

rPolitiſche Rundſchau.
Der Dreibund, deſſen mögliche Auflöſung

durch Jtaliens Verhalten nicht aus dem Auge ver
loren werden darf, iſt auch von ſeinem Gründer,
dem Fürſten Bismark, nicht als ein Bund von
ewiger Dauer erachtet worden. Der Fürſt ſagte
darüber Der Dreibund iſt von Zeit zu Zeit ver
längert worden, und es mag gelingen, ihn weiter
zu verlängern; aber ewige Dauer iſt keinem Ver
trage zwiſchen Großmächten geſichert, und es wäre
unrecht, ihn als ſichere Grundlage für alle Möglich
keiten betrachten zu wollen, durch die in Zukunft
die Verhältniſſe, Bedürfniſſe und Stimmungen
verändert werden können, unter denen er zuſtande
gebracht wurde. Er hat die Bedeutung einer
ſtrategiſchen Stellungnahme in der europäiſchen
Politik nach Maßgabe ihrer Lage zur Zeit des
Abſchluſſes; aber ein für jeden Wechſel haltbares
ewiges Fundament bildet er für alle Zukunft eben
ſowenig wie viele anderellllianzen der letzten Jahr
hunderte. Er entbindet nicht von dem „Jmmer
auf Poſten“! Jn der Zwiſchenzeit hat ſich an der
internationalen Lage manches geändert, wodurch
zwar die deutſch öſterreichiſche Bundestreue nicht

erſchüttert, wohl aber das Verhältnis Jtaliens zu
ſeinen beiden andern Verbündeten ſichtlich berührt
worden iſt. Die Bismarckſche Mahnung, immer

Hiüter Wolben lenchtende Hterne.

Roman von Karl Schilling
e Nachdruck verboten.

Jn Briſtitz gab es keinen Arzt, auch war Hel
mer viel zu hart und erbarmungslos gegen ſich,
um gleich dem drohenden Uebel auf den Grund
zu gehen. Kühlende Umſchläge, und als ſie nicht
wirkten, Abkochungen von Augentroſt und Kamille
ſollten Hilfe bringen. Manchmal gewann es den
Anſchein, als wolle das Leiden ſtille ſtehen; aber
kaum hatte er ein paar Stunden mit der Feder
gearbeitet, da überfiel es ihn wieder und quälte
ihn mit doppelter Heftigkeit. Die Sehkraft nahm
von Woche zu Woche bedenklich ab, und er, der
nie ein Glas getragen hatte, mußte ſich tief über
Buch und Blatt neigen, um die Schriftzeichen klar
zu erkennen.

Dazu kam ein wütender Kopfſchmerz, der ihm
das noch einzige Glück ſeines geſunden Schlafes zu
rauben drohte. Stundenlang lag er auf ſeiner
harten Holzpritzſche und mußte erleben, wie ſich die
Geſpenſter der Nacht wieder einmal nahten und
ihn mit aller Grauſamkeit umgrinſten.

Durfte er klagen über ſein Geſchick? Nein,
mitleidslos geſtand er ſich, er habe es voll und
ganz verdient. O, wie gerecht, wie unerbittlich ge
recht erſchien ihm das Schickſal. An Elfe, ſeiner
blinden Braut, hatte er geſündigt, nun ſtrafte
ihn ein heiliges moraliſches Weltgeſetz, indem es
unter tauſend Schmerzen ſein eigenes Augenlicht
bedrohte.

Neue Heeres und Flottenvorlagen, die dem
kommenden Reichstage ſchon in ſeiner erſten Seſſion
zugehen ſollen, werden von allen Seiten ange
kündigt; nur die amtlichen Stellen haben bisher
noch geſchwiegen. Es iſt auch nicht anzunehmen,
daß die Erwägungen der maßgebenden Jnſtanzen
ſich heute ſchon zu beſtimmten Entſcheidungen ver
dichtet hätten, ſo daß man die Angaben über die
Einzelheiten der in Betracht kommenden Wehr-
machtsverſtärkung getroſt als Kombination zurück
weiſen kann. Dagegen ſprechen die internationale
VLage, die Finanz verhältniſſe des Reiches und der
Umſtand, daß wir weit mehr kriegsfähige junge
Leute beſitzen, als wir einſtellen können, für den
Entſchluß einer ſtärkeren Rüſtung, die von den
weiteſten Kreiſen des Volkes gefordert wird.

Die Reichsverwaltung beabſichtigt im Etat
für 1912 wieder 4000000 Mk. zur Förderung des
Arbeiterwohnungsweſens einzuſtellen, nachdem im
Reichshaus hallte 1014 die ſonſt alle h u
Verfügung geſtellte Summe von 4 auf 2000000
herabgeſetzt worden war. Die Förderung des
Arbeiterwohnungsweſens erweiſt ſich als durchaus
erforderlich, da ſehr oft noch unzureichende Klein
wohnungsverhältniſſe beobachtet worden ſind. Das
unzureichende Wohnungsweſen beruht zum Teil
auf baulichen Mängeln der Häuſer und in dem
engen Zuſammenwohnen in Maſſenwohnhäuſern.
Die Zahl der öffentlichen Wohnungsnachweiſe hat
ſich in den letzten Jahren wieder vermehrt, jedoch
zeigen die beſtehenden eine günſtige Entwicklung.
Der Wohnungsfürſorgeverein, der ſich mit der Unter
ſtützung und dem Beſchaffen von Wohnungen der
ärmſten Volksſchichten beſchäftigt, hat zu großem
Nutzen gewirkt, und eine weitere Einführung in
andern Städten iſt ſehr zu wünſchen

Jn dem Spionageprozeß Schultz und Ge
noſſen, die angeklagt waren, an Englands „Nach
richtenbüreau“ wichtige Geheimniſſe der Landes
verteidigung verkauft zu haben, verurteilte das

Faſt ein Gefühl der Befriedigung und Be
ruhigung ließ dieſe Auffaſſung in ſeinem Herzen
wachſen, wenn nicht das natürlichere der Sorge,
das der zunehmenden Augſt größer geweſen wäre.
Was ſollte werden, wenn ihn ernſtliche Krankheit
beſtel und er nicht mehr arbeiten und wirken konnte
Nur das nicht! Unwillkürlich preßten ſich ſeine
Hände zuſammen, und ſeine Lippen ſtammelten
ein inbrünſtiges Gebet.

Wohin er blickte, überall wagten ſich ſchüchterne
Keime ſeines Liebeswerkes hervor; das Land, das
er mit ſeinem Schweiße gedüngt, es ſollte nun
brach liegen Nein, das konnte Gott nicht wollen,
ſo ſchwer konnte er nicht den einen Fehltritt züchtigen!

Helmers Leiden ging ſeinen Gang, und als
Pfingſten karn und die weißgeſtämmten Birken
dufteten und in ſeinem Blumengärtlein die roten
Roſen ſich aufſchloſſen, da war er nicht mehr im
ſtande, ſein Amt zu verwalten. Die Briſtitzer
bekamen Ferien. Scheu und gedrückt umſchlichen
ſie das Schulhaus, und nur, wenn Helmers Kopf
am Fenſter ſichtbar wurde, da leuchteten ihre Augen
auf und das teilnehmende Herz ſchlug höher!

Helmer wußte von früher, daß in der aller
dings ſehr fernen Kreisſtadt ein Arzt wohnte, deſſen
Düchtigkeit rühmlichſt bekannt war und deſſen ge
ſchickter Hand Tauſende Heilung und neues Lebens-
glück verdankten. An ihn wandte er ſich, und
neuer Mut beſeelte den Kranken, als er auf ſeinen
anmeldenden Brief die eigenhändig geſchrieben Zu
ſage des berühmten Profeſſors Dr. Tröſcher erhielt.

Reichsgericht d Schiffshändler Schultz
zu ſieben Jahren Zuchthaus, ſeine Helfershelfer,
den Jngenieur Hipſich zu zwölf Jahren Zuchthaus,
v. Maack zu drei Jahren Zuchthaus, Wulff zu zwei
Jahren Zuchthaus und die Wirtſchafterin Ecker
mann zu drei Jahren Zuchthaus. Schultz erhielt
außerdem 10 Jahre Ehrverluſt, die andern drei
Angeklagten 5 Jahre. Angerechnet wurden dem
Schultz von der Unterſuchungshaft ſechs Monate,
allen andern vier. Die Polizeiaufſicht wurde für
zuläſſig erklärt.

England. Lord Beresford, der eifrige Förderer
der engliſchen Flotte, hielt in Leiceſter eine Rede,
in der er u. a. ausführte: „Jch ſehe nicht ein, wes
halb wir nicht mit Deutſchland zu einer Verſtändi
gung gelangen ſollten. Aber wir können zu keiner
Verſtändigung mit Deutſchland kommen, wenn wir
nicht offen, ehrlich und furchtlos, ohne jede Ueber
hebung und ohne Anmaßung, freimütig und höflich
ausſprechen, daß wir die Herrſchaft zu See unter
allen Umſtänden behalten müſſen. Wir wollen

h e eheſtreiten, das ihm als große Nation zuſteht. Es iſt
reichlich Raum in der Welt für uns beide.“ Die
Worte klingen recht ſchön, wenn ſie ſich nur ein
mal in Taten umſetzten!

Spanten. Die Königin von Spanien iſt von
einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. Die
Königin iſt bekanntlich eine Engländerin, eine
Prinzeſſin von Battenberg. Sie iſt 24 Jahre alt.
Die neugeborene Prinzeſſin iſt das vierte Kind
aus ihrer am 31. Mai 1906 geſchloſſenen Ehe mit
König Alfons III. Die älteſten ſind zwei Söhne
Ein dritter Knabe kam im Vorjahr tot zur Welt.

Valleanſtaaken. Nach den Erfolgen gegen die
türkiſcharabiſchen Truppen bei Tripolis hat die
italieniſche Heeresleitung mit dem Vorſtoß gegen
die bei Benghafi vereinigten gegneriſchen Streit
kräfte begonnen. Dabei kam es zu einem ſchweren
Gefecht, in dem die Gegner fünf Stunden Mann
gegen Mann fochten, ohne daß das Treffen ent
ſchieden worden wäre, obwohl die Jtaliener in an

Briſtitz beſaß keine Bahnverbindung, und es
bedurfte eines tüchtigen Marſches von 3 Stunden,
ehe die nächſte kleine Statfon zu erreichen war.

Noch färbten kaum die erſten Vorboten der
Morgenſonne die grauen Frühwolken mit ſchwach
rötlichem Saume, als ſich der Schullehrer aufmachte,
um in der Kreisſtadt neuen Lebensmut und neue
Lebenskraft zu ſuchen.

Jm friedlichen Morgentraume ruhte das Dörf-
chen, nur einigen Hütten entſtieg dünner, weißer
Rauch. Und wie Helmer ſo durch die ſchlummernde
Straße ſchritt, tat ihm das Herz weh, wenn wir
jemand recht Liebes die Hand zum Abſchied reichen
und nicht wiſſen, ob wir ihn jemals wieder ſehen
werden.

Klar und friedlich kam ihm die Erkenntnis,
daß ſein Leben nach den ſchweren 5 Jahren des
Sühnens und Schaffens zähe an dieſer Scholle
hing und daß er Geſundheit ſich nur erflehte, um
hier weiter zu wirken und um einſt hier in Frieden
die Augen zu ſchließen. Nicht, was uns ein über
mütiges Glück verſchwenderiſch in den Schoß wirſt,
wird unſerem innerſten Weſen lieb und heilig, nein,
nur, was unſere Eigenkraft unter Schweiß und
Herzblut dem Schickſal männlich abgerungen hat.

Dabei ahnte der Schullehrer in ſeiner beſcheide
nen Selbſteinſchätzung nicht im entfernteſten, wie
weit ſeine aufopfernde Tätigkeit den Briſtitzern be
reits ein Segen geworden war. Die rohen Flüche
verſtummten, die ärmlichen Kleider wurden geflickt
und gereinigt, von den Geſichtern ſchwanden Staub
und Schmutz, an vielen Hütten rankten ſich wetter



ſehnlicher Uebermacht waren. Die Bemühungen
des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel haben
noch immer die Durchführung des Ausweiſungs
befehls gegen die Jtaliener zu verzögern vermocht.
Sie- dürfen in den befeſtigten Plätzen verbleiben,
doch nicht in die Nähe der Verteidigungsanlagen
kommen. Ob damit die Ausweiſungsmaßregel,
die etwa 14000 Perſonen empfindlich treffen würde,
als aufgehoben gelten kann, erſcheint fraglich. Sie
wird ohne Zweifel zur Durchführung gelangen,
falls Jtalien, wie es den Anſchein hat, jetzt die
lange geplante Fahrt der Flotte in die türkiſchen
Gewäſſer ins Werk ſetzen ſollte.

Der Krieg um Tripolis.
Eine Niederlage der Jtaliener. Aus Tripolis

wird von türkiſcher Seite gemeldet Montag morgen
griffen 9000 Mann türkiſche Truppen die italieniſchen
Stellungen bei Dſchelol-Hail, vier Kilometer von
Bumeliäang, an. Es war die blutigſte Schlacht des
bisherigen Krieges. Nach einem mörderiſchen Ge
fecht zwangen die türkiſchen Truppen ihre Gegner,
die Poſitionen aufzugeben. Die Jtaliener verloren
600 Mann, zwei Kanonen und 45 Kiſten Munition.
Die Türken hatten 240 Tote und eine große Anzahl
Verwundeter. Das Schlachtfeld gleicht einem See
von Blut. Die Türken haben die Abſicht, einen
Angriff auf Bumeliang vorzunehmen. Die Stim
mung der türkiſchen Truppen iſt eine ſiegesgewiſſe.

Revolution in China.
Die politiſche Revolution hat bekannllich in

Ching auch eine ſolche der Mode zur Folge. Da
der Zopf ſiel, iſt ſtarke Nachfrage nach Kopfbe
deckungen. Trotz Japans Konkurrenz bemühen ſich
namentlich engliſche Hutzund Mützenfabrikanten
darum, hier ein großes Geſchäft zu machen. Die
Schanghaier Seidenhändler proteſtieren dagegen
gegen die Einführung europäiſcher Kleidung, von
der ſie mit Recht ihren geſchäftlichen Ruin befürchten.

Trotzdem die Revolutionäre in Ching mit
der Regierung einen 14tägigen Waffenſtillſtand
abgeſchloſſen haben, wird auf der ganzen Linie
weiter gekämpft. Wie verlautet, hat die ge
heime Geſellſchaft, die, aus 500 vornehmen An-
hängern der Mandſchu- Dynaſtie beſtehend, für die
Ermordung der Führer des Aufſtaudes wirkte, auch
einen Preis von 200000 Taels auf die Ermordung

Suonſchiko e gefe hdächtig, weil er mit den Revolutionären verhandelt,
die ihm nochmals für den Fall, daß China Re
publik wird, die Präſidentſchaft angeboten haben.

Lokales und Provinzielles.
WWeilſtertitel April 1913. Was der

Meiſtertitel und die damit verbundenen Rechte be
deuten, iſt zur Genüge bekannt. Es iſt ſogar wahr
ſcheinlich, daß mit Bekleidung von Ehrenämtern die
Bedingung verknüpft wird, den Meiſtertitel zu be
ſitzen. Derjenige, der nicht durch die Uebergangsbe-
ſtimmungen den Titel zu führen berechnet iſt, hat
die ſtaatliche Meiſterprüfung zu machen. Es dürfte
aber wenig bekannt ſein, daß am 1. April 1913 die
ſogenannte Karenzzeit verſtrichen iſt. Obwohl ſchon
die Prüfungen einen ernſten Charakter haben, iſt
immer noch eine gewiſſe Milde angebracht, was aber
nach dem 1. April 1913 nicht mehr möglich iſt. Es
ſollen alſo die Meiſter oder ſolche Handwerker, die

feſte Schlingflanzen traulich empor, und nach dem
Feierabend ſah man die Alten auf der Bank vor
ihrem Häuschen im Geplauder ſitzen, die jungen
Mädchen aber faßten ſich unter, ſchritten ſchwatzend
durch die Straße oder ſangen Lieder, die Lehrer
Helmer ſie gelehrt hatte. Und ging er ſelber durch
das Dorf, der Schullehrer, da zogen die Buben
ſchnell ihr Käppchen, und über manches ſorgen-
durchfurchte Angeſicht zog's wie ein Sonnenſtrahl.

Wenn Wünſche Erfüllungsmacht tragen, ſo
mußte Helmer Heilung finden, denn ihm unbe
wußt ſtiegen an dieſem Tage, als bekannt wurde,
der Schullehrer reiſe zum Augendoktor, nicht nur
aus den weichen Kinderherzen, ſondern auch aus
mancher ſonſt verſchloſſenen Bruſt der Briſtitzer
Männer und Frauen Bitten für das Geneſen ihres
Lehrers

Indeſſen ſetzte Helmer ſeinen Weg wacker fort,
und, als wolle die Welt dem Augenkranken noch
einmal zeigen, wie wunderſchön ſie ſei, ſo zog ein
Frühlingstag herauf in weicher Pracht. Tiefatmend
blieb der Wanderer oft ſtehen und ließ ſeine Lungen
die würzige Luft der friſchen Ackerſchollen einziehen.
Mit wehmütigen Blicken verſuchte er, dem Schrau
benlinienfluge einer trillernden Lerche zu folgen,
um aber bald ermattet die ſchwachen Augen wieder
zur Erde zu ſenken und die Wieſe zu grüßen, wo
ihm das junge Muttergrün wohltuende Erquickung
bot. Jedes aufhuſchende Vögelein, jeder knoſpende
Strauch, jede erblühende Blume entzückte ihn, und
bedrängte doch zugleich ſein Herz mit der bangen
Frage „Wird's ein Abſchied für immer ſein, oder

es werden wollen, darauf aufmerkſam gemacht
werden, den obengenannten Termin nicht zu über
ſehen und womöglich jetzt ſchon die Meiſterprüfung
abzulegen.

Holzdorf, 14. Dez. Heute ſollte die Hochzeits
feier der Kinder der Hüfner Jahn und Lehmann
hier ſtattfinden. Jn der voraufgegangenen Nacht
war auf dem Wege zur Kirche von einem Unbe-
kannten Häckſel geſtreut worden. Um den Täter zu
ermitteln ließ man den Polizeihund aus Dahme
kommen. Der Hund nahm Witterung und verfolgte
eine Spur bis zum Müllerſchen Gehöft, wo er aus
dem Pferdeſtalle einen Pantoffel holte. Ob nun
hier der Täter zu ſuchen iſt, wird die eingeleitete
Unterſuchung lehren.

Dommihſch, 13. Dez. (Naturkurioſum. Jm
Garten des Fährhausbeſitzers Otto Gerlach, Fähr-
haus Dommitzſch, kann man jetzt einen prachtvoll
blühenden Apfelbaum bewundern. Ein gewiß ſeltener
Anblick ein paar Tage vor dem Chriſtfeſt.

Honnewalde. Am Dienstag abend gegen 11
Uhr erſchoß ſich hier der 37 jährige Bauunternehmer
Hermann Müller. Der Unglückliche betrieb bis vor
einigen Jahren in Clettwitz ein gutgehendes Bau
geſchäft, zu dem er ſich durch eigenen Fleiß empor
gearbeitet hatte. Eine größere Unternehmung brachte
ihn dann zu Fall. Er konnte die Arbeiten nicht zum
feſtgeſetzten Termin fertigſtellen und mußte deshalb
eine hohe Konventionalſtrafe zahlen, die ſeine ge
ſamten Erſparniſſe verſchlang. Seit zwei Jahren
wohnte er wieder hier, da er aber über kein ent
ſprechendes Betriebskapital verfügte, ging ſein Ge
ſchäft ſchlecht; er hatte auch mit Zahlungsſchwierig-
keiten zu kämpfen und befand ſich deshalb in ſehr
gedrückter Stimmung. Seit einigen Tagen trug er
ein ſehr gedrücktes Weſen zur Schau. Am Diens
tag abend nahm er nun Abſchied von ſeinen Kindern
und ſchoß ſich darauf eine Kugel in die Schläfe.
Müller hinterläßt eine Frau und vier Kinder. Den
ſchwergeprüften Hinterbliebenen wendet ſich die all
gemeine Teilnahme zu.

Lieberoſe, 11. Dez. Geſtern fand man den pen
ſionierten Lehrer S. tot im Radduſchſee. Er hatte
vor kurzem ein Teſtament gemacht, war dann nach
ſeiner am Kirchhofe belegenen Beſitzung zurückgekehrt,
und ſchrieb auf einen Zettel: „Mein Elend treibt
mich in den Tod.“ Seit dieſer Zeit wurde er ver
mißt. Als nach drei Tagen die Briefträger er
mittelten, daß die Poſtſachen nicht weggenommen
waren, wurde es der Polizei gemeldet. Sie begab
ſich nach der offenen Wohnung des Einſiedlers und

froh ääähßtre Wertpapiere. S. lebte in ſeinem eigenen Hauſe ganz
allein. Seine Verhältniſſe waren geordnet.

GOranienbaunm, 15. Dez. (Verſtümmelt.) Heute
früh warf ſich die neunzehnjährige Elſe Beyer vor
den von Wörlitz kommenden Perſonenzug. Der
Lebensmüden wurde ein Unterſchenkel abgefahren.
Das Mädchen war geſtern aus Berlin, wo ſie ge
dient hatte, angkommen, und weigerte ſich, den Dienſt
wieder anzutreten. Da dies die Eltern von ihr ver
langten, ſuchte ſie ihrem Leben ein Ende zu machen.

Gardelegen, 13. Dez. Kürzlich kam hier eine
Frau aufs Rathaus, um ihre Quittungskarte um
zutauſchen. Anſtatt der Verſicherungsmarken hatte
ſte das Büchlein voll ſchöner blauer Zwanzig-
pfennigmarken geklebt. Ein Glück, daß dieſe noch
nicht entwertet waren. Sie wurden abgelöſt und
durch die richtigen Marken erſetzt.

meldete dieſem, daß er ſeine Frau ermordet habe.

darf auch ich mit euch wieder aufleben, hoffen,
ſchaffen

Lange vor Ankunft ſeines Zuges hatte Helmer
die kleine Station erreicht, die nur notdürftig durch
ein Bahnwagenhäuschen und ein paar Gleiſe ge
kennzeichnet wurde. Ermüdet lehnte er ſich an die
Holzwand und war froh, als endlich der Zug ein
lief und ihn mit entführte.

Jm Wagen ſtieg wieder das heiße Brennen
in ſeinen Augen auf und machte ihn zu allem
Schauen unluſtig, ſodaß er ſtundenlang halb
wachend vor ſich hindämmerte und erſt bei der
Wechſelſtation durch den lauten Zuruf des Schaff-
ners erinnert wurde, wo er war und daß er ſchleu
nigſt den Zug verlaſſen und den ſchon harrenden
Schnellzug benutzen müſſe, wolle er noch heute die
Kreisſtadt erreichen.

Schwerfällig entſtieg Helmer ſeinem Wagen.
5 Jahre hatte er die menſchliche Geſellſchaft gemieden,
und hier, auf dieſem Bahnhofe, ſtand er plötzlich
inmitten ihres Treibens und Wogens. Das Lachen,
das Rufen, das Schwatzen der Menge, das Pfeifen
der Maſchinen, das Rollen der Gepäckkarren, das
Schwirren und Brauſen, die vielen fremden Ge
ſichter, alles bedrängte ihn und machte ihn doppelt
ungelenk und doppelt elend. Er wurde mehr ge
ſchoben und geſtoßen, als daß er ging. Mit Mühe
erfragte er ſeinen Zug, vor dem ſich ſchon die har
renden Menſchen ſtauten undungeduldig das Oeff-
nen der Abteile erlauerten. Endlich war es ſo weit.

Da, dicht neben Helmer, ein ſilberhelles, keckes
Lachen! Unwillkürlich wandte er ſich um. Vor

dem Wagen Klaſſe ſtand eine elegante Dame

Bei der Vernehmung wurde feſtgeſtelll, daß nichts
Wahres an der Bezichtigung iſt. Der unterſuchende
Arzt ſtellte feſt, daß H. in Irrſinn verfallen iſt. Er
wurde zur Beobachtung nach Bernburg gebracht.

Dresden, 10. Dez. Teuerungsmaßnahmen groß
zügigſter Art hat die Dresdener Stadtverwaltung in
die Wege geleitet. Nachdem bereits früher namhafte
Bewilligungen ſtattgefunden haben, ſind jetzt von
den ſtädt. Kollegien 100000 Mk. zur Unterſtützung
ſolcher bedürftiger, in Dresden unterſtützungswohn
ſitzberechtigter Familien zur Verfügung geſtellt worden,
die Armenunterſtützung nicht beziehen. Die Ver
teilung dieſes Betrages, der keine Armenunterſtützung
darſtellt, iſt dem Perſonalamte des Rates übertragen
worden. Jn Frage kommen kinderreiche Familien
mit geringem Einkommen, da dieſe von der Teuer
ung am meiſten betroffen werden.

Coſſebaude. Schwer verunglückt iſt am Diens
tag nachmittag in ſeinem Grundſtück der Botenfuhr-
mann und Hausbeſitzer Hermann Schwob, dem ſeine
ſcheugewordenen Pferde die Wagendeichſel ſo heftig
in den Leib rannten, daß er kurze Zeit darauf ſeinen
Verletzungen erlag. Der 45 Jahre alte Mann war
Kaſſierer des Kriegervereins „Kameradſchaft.“

„O Tannebaum, o Tannebaum, wie grün
ſind deine Blätter!“ Dieſes Weihnachtslied erklingt
jetzt des öfteren aus friſchen Kinderkehlen, obgleich
wir noch keinen Tannenbaum mit Blättern geſehen
haben auch mit dem „Grün“ iſt es dies Jahr ſo
eine eigene Sache. Die Trockenheit im Sommer iſt
ſchuld, daß die Färbung meiſt etwas gelblich aus
fällt. Doch das muß mit in den Kauf genommen
werden, ein Tannenbaum muß zu Weihnachten ſein.
Mangel an Tannenbäumen ſcheint dies Jahr nicht
zu herrſchen, denn die Händler haben eine reiche
Auswahl und die Preiſe ſind angängkg. Jſt der
Weihnachtsbaum erſt eingekauft, dann kommt die
Weihnachtsſtimmung ganz von ſelbſt und deshalb
wird meiſt mit dieſem Einkauf nicht bis zu den letzten
Tag gewartet. Auf den Märkten herrſcht ſchon jetzt
geſchäftiges Leben, iſt doch dort ein Tannenwald
entſtanden, in dein ſorgſam Umſchau gehalten wird
nach dein Bäumchen, das zum Feſte mit ſeinem harz
gen Duft das Hauptſtück der Feier darſtellen ſoll.

ſachenſendungen bildet fortgeſetzt die Urſache unliebſamer Brief
verſchleppungen und Briefverluſte. Ungeachtet wiederholter An
mahnungen durch die Preſſe und trotz unmittelbarer Einwirkung
der Poſtanſtalten auf die Abſender werden viele Druckſachen
ſendungen leider immer noch in ſo mangelhafter Verpackung zur

werden. Als beſonders gefährlich in dieſer Beziehung erweiſen
ſich, wie neue Feſtſtellungen beſtätigen, die häuſig zur Verſendung
von Druckſachen benutzten offenen Briefumſchläge, bei denen die
Abſender die am oberen Rand oder an der Seite vorhandene
Klappe nach innen einſchlagen. Jn den dadurch entſtehenden

dann in der Druckſache oft weite Irrfahrten machen. Jm eigen
ſten Intereſſe des Publikums muß eindringlich davor gewarnt
die Klappe ſolcher Umſchläge nach innen einzuſchlagen; viel
beſſer iſt es, die Klappe über die Rückſeite des Umſchlags loſe
überhängen zu laſſen. Als recht zweckmäßig haben ſich Um
ſchläge bewährt, die an der Verſchlußklappe einen zungenartigen
Anſatz haben, der in einen äußeren Schlitz des Umſchlags ge
ſteckt wird. Sie ſichern den Inhalt vor dem Herausfallen und
verhindern das Einſchieben anderer Sendungen ihre möglichſt
ausgedehnte Verwendung iſt im allgemeinen Intereſſe zu wünſchen.

Verhältnismäßig häufig verſchieben ſich auch Briefe uſw. in
Zeitungen, die unter Streifband verſchickt werden. Es iſt dringend

zu legen, nachdem dieſe umſchnürt worden ſind.

mit 2 kleinen Mädchen, beide ganz in duftige
Spitzen und Batiſte gehüllt. Wie gebannt ruhte
Helmers Blick ſekundenlang auf ihren holden Ge
ſichtchen. Die Kinder kamen ihm ſo bekannt vo
Jetzt eine ſonore Männerſtimme. Hinter den Herr
ſchaften wartete der Diener mit einem eleganten
Reiſeköfferchen. Nun wieder das helle Lachen, das
übermütige Plaudern! „Papali einſteigen
mahnte jetzt das größere der beiden Mädchen in
ungeduldiger Vorfreude auf die Fahrt. Jm ſelben
Augenblicke trafen ſich Helmers Blicke mit dem der
Dame; die Knie drohten ihm zu ſiuken, das Herz
blut zu ſtocken. „Caritas!“ wollte es in ihm auf
ſchreien, da wandte ſich die Dame gleichgiltig ab.
Eilfertig riß der Schaffner den vornehmen Herr
ſchafften die Türe auf. Helmer ſah noch, wie
„Papali“ die Kleinen in den Wagen hob und wie
die ſchöne Frau einſtieg, da drängten ſich ſchon
andere zwiſchen ihn und die Einſteigenden. Vorbei!

Fortſetzung folgt.

Die Heimfahrt der Bezechten. Um der Ver
leitung zu übermäßigem Alkoholgenuß nach Kräften
zu ſteuern, iſt die Kopenhagener Polizei auf eine
originelle Jdee verfallen Jeder Betrunkene, welcher
von ihr auf der Straße aufgegriffen wird, wird in
einer Droſchke nach ſeinem Heim gebracht. Die
Koſten der Fahrt werden nun abes nicht etwa dem
Betrunkenen, ſondern dem Wirt des Reſtaurants
guferlegt, in dem ſich der Gaſt den Rauſch ge
holt hat.

Das Verſchieben von Briefen und Voſtkarten in Druck

Poſt eingeliefert, daß ſie leicht zu Fallen für kleine Sendungen

Spalt verſchieben ſich unbemerkt Briefe, Poſtkarten uſw., die

zu raten, die Streifbänder ſo feſt wie möglich um die Zeitungen
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Spratt's Hundekuchen

Vermiſchte Nachrichten.

Die Ansſöhnung des Herzogs von Cumber-
land ſoll der gemeinſame Beſuch des Königs von

Dänemark, eines Bruders der Herzogin von Cum
berland, und des Herzogregenten von Braunſchweig
beim Kaiſer zum Ziele gehabt haben. Soll dieſes
erreicht werden, ſo muß der Herzog die Anſprüche
auf ein Königreich Hannover aufgeben und ſich
mit dem Herzogtum Braunſchweig begnügen. Das
ſoll er einer vorliegenden Meldung zufolge getan
haben, ſo daß die früher vom Prinzen Albrecht
von Preußen, jetzt vom Herzoge Johann Albrecht
zu Mecklenburg geführte Regentſchaft in Braun
ſchweig aufhören und das Land wieder ſeinen an
geſtammten Fürſten zum Oberhaupte erhielte.
Der alte Herzog Ernſt Auguſt von Cumberland
ſowie ſein älteſter Sohn Prinz Georg Wilhelm
konnten ſich in die Neuordnung der Dinge nicht

finden und verzichteten im Jahre 1906 in einem an
den Kaiſer gerichteten Schreiben auf den braun

ſchweigiſchen Thron für den Fall, daß der jüngere
Sohn und Bruder, der Prinz Ernſt Auguſt, die
Möglichkeit erhielte, ihn zu beſteigen. Der Kaiſer
erwiderte, daß dies letztere nur nach Verzicht auf
die alten welfiſchen Anſprüche möglich ſei. Prinz
Ernſt Auguſt trat im Juni 1908 in das deutſche
Heer ein und wurde vom Prinzen Luitpold zum
Leutnant im l. Bayriſchen Schweren Reiterregiment
ernannt. Ein Jahr darauf, im September 1909,
wurde der Prinz dem in München weilenden
Kaiſer vorgeſtellt und von dieſem in herzlichſter
Weiſe begrüßt. Es iſt nach dem Gang, vie die
Dinge weiterhin nahmen, die Möglichkeit nicht von
der Hand zu weiſen, daß der Prinz die ſtaatsrechtlich
gegebenen Tatſachen anerkennt und ſich damit den
en zum braunſchweigiſchen Herzogsthrone frei
macht.

Zur Lebensmittel -Teunernag legt die „Dtſch.
Tageszeitung“ folgende Tatſache vor Eine Mar
garinefabrik erzielte durch die Verarbeitung von
3000 Litern Milch einen Fabrikationsgewinn von
450 Mark. Das Organ des Bundes der Landwirte

Anzeigen.
Faſt nenes Damenjachett

billig zu verkaufen
Holzdorferſtr. 59.

Schottiſcher Schäferhund,

Hündin, ſelten ſchön. Tier,
guter Begleithund, wach

S ſam und treu zum billigen
Preiſe von 25 Mk. zu verkaufen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl. en
ILeimmelal
R ceünnen

bemerkt dazu Während alſo auf der einen Seite
von dem Landwirte verlangt wird, daß er die von
ihm produzierte Milch unter dem Herſtellungspreiſe
abgeben ſoll, regt ſich über dieſe Verteuerung kein
Menſch auf, und das gerade bei einem Nahrungs
mittel, daß lediglich für den armen Mann be-
ſtimmt iſt.

Die erſten Frühkartoffeln erſcheinen auf den
groß ſtädtiſchen Märkten mit jedem Jahre früher.
Jn den Berliner Markthallen waren dieſer Tage,
alſo faſt zwei Wochen vor Weihnachten, vie aller
erſten ausländiſchen neuen Kartoffeln zu ſehen, die
natürlich nur als Delikateſſen in Frage kvmmen,
denn ihr Erſcheinen verbilligt die in dieſem Jahr
ſo koſtbare Kartoffel um keinen Pfennig.

Ein köſtliches Kleinbahn-Jdyll erzählt die
„Köln. Ztg.“ Es war auf der Gäubahn in der
Pfalz. Jn einen Wagen war ein Ochſe geladen
worden, deſſen Gewicht im umgekehrten Verhältnis
zu dem des Wagens ſtand. Auf der Strecke zwiſchen
Geinsheim und Gommersheim nun verlor der Ochſe
das Gleichgewicht und ſiel gegen die Wand des
Wagens, was zur Folge hatte, daß dieſer umſtürzte
und der Zug entgleiſte. Es war eine mühſame Ar-
beit, den Wagen ſamt dem Ochſen wieder in die
Höhe zu bringen. Erſt nach etwa einſtündiger Ver
ſpätung konnte das Zügle weiterfahren.

Armut und Glend in Amerika. Ungeheurre
Reichtum und grenzenloſe Armüut leben in Amerika,
dem Lande der auch in dieſer Beziehung unbe
grenzten Möglichkeiten, dicht beieinander. Jn dem
letzten Jahresbericht, den das Statiſtiſche Bureau
der Vereinigten Staaten ſoeben veröffentlicht, wird
die Lage der arbeitenden Klaſſen in den größeren
Städten, wie Newyork, Chicago und Boſton in den
ſchwärzeſten Farben geſchildert. Auf Straßen und
Gaſſen ſterben die Leute buchſtäblich vor Hunger,
weil ſie keine Arbeit ſinden können. Die allgemeine
Statiſtik bezeugt, daß die Zahl der Arbeits und
Mittelkoſen in der Union ſich auf drei Millionen be
läuft, und daß 4 Millionen den Segen der öffent
lichen Wohlfahrtseinrichtungen genießen. Jm Laufe
eines einzigen Jahres werden in einem Revier New

k. Uhrmacher

Annaburg w Herzberg m Jeſſen

Weitgehendſte reelle Garantie.

Varzahlung 5 Prozent Rabatt. ee Bei

haneratde.

Uhren, Gold Silbere, Alfenide, Riekel,
Gptiſele und Muſtk waren.

e Durch grössten Umsate billigste Preise

Yorks 60463 Familien auf die Straße geſetzt, weil
ſie die Miete nicht bezahlen konnten. Der Statiſt-
iker Hunter berechnete, daß im Jahre 1903 20 Proz.
der Einwohner Boſtons vollig mittellos waren;
in Newyork gab es im Jahre 1907 19 Proz. Mittel
loſer und Notleidender. Angeſichts dieſer erſchüttern
den Ziffern muß man ſich unwillkürlich fragen, oh
die amerikaniſchen Milliardäre, die die Welt ſo oft
mit Rieſenſtiftungen für die ſeltſamſten Zwecke in
Erſtaunen ſetzen, nicht beſſer daran täten, ihre über
flüſſigen Millionen vor allem den Armen und Not-
leidenden zugute kommen zu laſſen

m

Kein Weihnachtsfeſt ohne Weihnachtsgebäck. Aber
womit ſoll man backen? Butter iſt zu teuer, Schmalz
und anderes zu gering. Da erſcheint es angebracht, auf
die beiden Produkte Palmin und Palmong der Firma
Schlinck Cie. A.G. hinzuweiſen. Palmin, das ſich in
folge ſeiner Reinheit und ſeines außerordentlich billigen
Preiſes von Jahr zu Jahr, beſonders bei der Weihnachts
bäckerei ſteigender Beliebtheit erfreut, hat vor anderen
Fetten den Vorzug, daß es vollkommen geruch und ge
ſchmacklos iſt und deshalb den natürlichen Geſchmack des
Gebäcks und der Zutaten in keiner Weiſe beeinflußt. Auch
bleibt das mit Palmin ſowohl als mit Palmona (Pflan
zenButter-Maxgarine) hergeſtellte Gebäck länger haltbar,
weil dieſe Produkte nicht wie ſelbſt Naturbutter, Schmalz 2c.
einen gewiſſen Prozentſatz freier Fettſäure enthalten. Pal
mona iſt der beſte Erſatz für Backbutter.

Produkten-Wörſe,
Bericht vom Werliner JFrühmarßbt am 12. Dezbr. Es

notierten Weizen inländ. 203- 204 ab Bahn. Roggen inländ.
182 183 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 179 187, gute 188 200 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 199—205, mittel 194-198, gering
190 193 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik., mixed 180
bis 184, runder 178 182 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterwaare mittel 178--182, feine u. Taubenerbſen 189 bis
195 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 24,50 28,00.
Roggenmehl 0 u. I 21,30--28,80. Weizenkleie 12,75 138,50.
Roggenkleie 13,0018,50 Mk.

Herzherg. Selulanss
e d

Inſeraten Annahme
Montags, Mittwochs

und Freitags
vormittags 10 Uhr.

Größere Jnſerate erbitten
im Intereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög
lichſt tags vorher. Ausnagh-
men können nur bei eiligen Jn S
ſeraten (Todesanzeigen) zuge

ſtanden werden.
Die Expedition der

e

Schönewalde.

Schönhabe für prompt und ſpäter noch
billig abzugeben. Beſtellungen er-
bitte durch Poſtkarte oder Fern
ſprecher Nr. 3. Unkoſten vergüte.

Adolf Weicholt, Prettin.

ſtes Weihnachtsgeſchent fur

Gesangbücher
in ſoliden und eleganten Einbänden empfiehlt

Konfirmanden!

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.Trockenſchnigel,

Alle Sorten
Hülſenfrürchte,

nener Ernte,
als grüne und gelbe Erbſen,
Linſen empfiehlt billigſt

Annghburger Zeitung.
m u

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehltMr. M üülhhme.

empfiehlt billigſt
Friedrich Kühne.

Flerhten
nüssende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft Sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salb efrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.
„Originel-R

Eine Weihnachtsfreude

bereitet jeder gern, doch stößt die Wahl der
Präsente vielfach auf Schwierigkeiten. Ein guter
Likör, Branntwein usw. findet aber immer An-
Kang. Wer sich nun seinen Bedarf mit Original-
Reichel-Essenzen „Marke Lichtherz“ selbst be-
reitet, hat für geringe Kosten tadellose und feinste
Likörspezialitäten usw., die den teuersten in- und
ausländischen Marken nicht nur mindestens gleich-
kommen, sondern sich auch bis um das Zehnfache
billiger stellen. Ein Miblingen ist vollständig aus
geschlossen, der Erfolg ein ganz überraschender.

Vor Nachahmungen sei dringend gewarnt!
ichel-E

empfiehlt

Echte Liegnitzer
Bomben

à 10, 25, 50 Pfg. und 1.00 Mk.
t

und Visenit, Pfd. v. 60 Pf. an
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.J. G. Fritzſche.

S

Die echten
zen“ sind an der „Marke Lichtherz“kschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.

erkenntlich. Wo nicht erhältl. Vers. ab Fabrik Otto Reichel, Berlin O.
Aufklarende Broschüre: „Die Destillierung im Haushalte gratis

In Annaburg bei A. Schmorde, Apotheke,

Gelee

S c

le
in reizenden

Annaburg.
e

e

lderſtoffe in Wolle und Halbwolle J

Ha ennsthe
Muſtern einpfiehlt

Sebaſt. Schimmeyer.

e

O. Schwarze, Drogerie.

Schreiber's
Rheumatismuslikör

änſzerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Frachtbriefe
zu haben bei Herm. Steinbeiß;,

Buchdruckerei.

en
als Köhler's KaiſerKalender, Delitzſcher Kalender, Deutſcher
Hauskalender, Pahne's Familienkalender, Sohnrey's Dorf-
kalender und Bergmann's Hauskalender empfiehlt

r 1912
empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Brikets,
Hen und Strol,

Kartoffeln

Magdeburger
SamnerKolnl,

à Pfund 15 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

RKunorr's Hafermehl
Quaäker GOats
FIomdamim

in J u. T Pfd. -Paketen empftehlt
J. G. Fritzſche.

e e

E. Grimm
Torgauerſtr. 47



eBettwa doh
Weisse Betthezüge

Stoff für Deckbett und 2 Kissen. Preise:
8.50 bis 25. M.

Weisse Bettücher
S Lakenbreite, ohne Naht, m lang Preise

2.50, 2.75, 3. 4. bis 10. M
Varbige BetthezügeStoff für 1 Deckbett u. 2 Kissen. Preise: 420, 4.65, 5.60 M.

Parade-Hopfkissen
kfertiggenäht, mit Hohlsaum u. Stickerei. Preis 1.90, 2.50, 3. 15 M.

Handtüächer
Weisses hahtüoher e e e

h 9 e 9 9I Weiss Graue Küchen- HandtücherMeiss mit bunter ham n e e en
Wisohtücher v v 1.50, 1.90, 2.25, 3. 3.50,
Einen Posten ar leinener Küchenhandtücher Dtzd. 6.90M.

J Ein Fosten weissleinener Hancdtücher Dtza. 7.50 M.

Tischgedecke
Weiss Gedechg für 6 Personen, 5.70, 6.50, 7.50, 8.50 bis 50. M.

e S

V eihnachts-Preise.

5.90, 6.90, 7.50,

i 2 2

4.75,

dto. für 12 Personen 14.-- bis 120. M
Farhige Kaffeegedecks e Hohlsaumgedecke e
von 3.90 bis 75. M. in grosser, Auswahl.

Wäaſeherellen,

Wringneagſelänen,
beſtes Weihnachtsgeſchenk für jede Hausfrau.

Filiale: Oscar Steiner,

Chriſtbanmwatte
Wunder-Kerzen

Lametta, Feenhaar
ſowie Gold und Silberſchaum

empfiehlt
Herm. Steinbeiss.

e ePortieren
Zug Rolleaux

Gardinenſpitzen
Tiſchdecken

Kommodenderken
Reiſederken
Schlafdecken
Bettvorleger
Länferſtoffe

Teppiche
Linolenen 2 Meter breit

Linolenmlänfer
Fenſtermäntel

in Plüſch und Fries (geſtiekt)
empfehle in größter Wahl.

e Weh en
für Kinder der

Weoke'sche
Miniatur-Apparat.
Beſtellungen erbittet rechtzeitig

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Arfelsinen,
Dutzend 59 n 7 Pfg., empfiehlt

J. ee JMaripan Fig uren

Lebkuchen
Weihnachts Sohokolads

Torgauerſtr. 29.S R. Selbmann,Jnh.:
Otto Mühlbach, Annaburg, Markt 20.

(orädeutsohe Allgemeine

BERMLIN SVV. 48.

m MNational eReichhaltig Unterhaltencd.

Zeitung

Abonnementspreis 4 Mark vierte hährüch.

Probenummern kostenfrei,

S

e We s enChemisetts, Kragen, Manschetten
Schlipse, Handschuhe, Hosenträger

seidene u. wollene Halstücher
Mützen und Napotten

empfiehlt in reicher Auswahl

e Sobastican Schimummeyer.

I v

J

S

d re henrampf mittel
e heilt Krampf und

d Steifbeinigkeit
S der Schweine in

wenigen TagenViele Dankſcheerben Langjähriger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

e ee

in allen Weiten an
Sebaſt.

und farbig, empfiehlt

Selhänntnge es.

ſchule, 3. B e

5. Sechlosserschule.

gehule. 10. e c

m v

Der Sechnische

stallateursehule. 8. Stul R S

n a

S

àämtlichee
S R

SSee

e

Carl Quehl,De u

m Mleidersteſe
Kostümstoffe, Ballstoffe

Kimo-Blusenstoffe
Wolene und esiden-Shawls

empfehle in srösster Wahl.

See an

Neuheiten

d
Annaburg.

Se
Se

5S

Selbſtgeröſtete

S Kaffee's
in allen Preislagen

ſteht J. G Fritesches-

Wunder en
a 10 Pfg. mit herrlichen Ueber

raäſchungen. e
S R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

G 9 9Friſche Cier,
à Mandel 1,40 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Weizenmell,Kaiſerauszug
ſowie ſämtliche

Futterartilkel
empftehlt Oscar Scheibe.

BeBiemaele,
ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftignngsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Annaburg

Toiletten-Kreife,
wie Mandelöl-, GIycerin-, Vase-
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,Rosen- und Veilchen- Seiken t.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seifen
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Anngaburg.

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Herm. Steinbeiſß.
h

40 Mt. Helohnung

zahle Demjenigen, welcher mir
die Perſonen namhaft macht,
die von meinem Holzplan an
der Jeſſener Straße fortgeſetzt
Holz entwenden.

Wilh. Wreidam c.

Die Herrn Wenn brief-
lich zugeſügten

Beleidigungen
nehme ich hiermit zurück.

C. O. FüilIev.
Redaktion, Drug und Seleg

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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